
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis monatlich 2,00 Mk., vierteljährlich
6.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be
zogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld)
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Brieſträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 30 Pfg. für außerhalb
Wohnende 40 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 60 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Nr. 103.

Amtliecher CTeil.
Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts
Jnfolge Erhöhung der Bahnfrachten ab 1. ds. Mts.

und der damit verbundenen allgemeinen Steigerung der
Unkoſten erhöhen ſich die Kleinhandelshöchſtpreiſe für einen
Zentner Briketts wie folgt:
für den Kreis Torgau mit Ausnahme der Städte Belgern,
Dommitzſch, Prettin und Schildau

ab Waggon bei Poſten über 25 Zentner auf 20,30 Mk.

n n r n unter 25 r t 20,60für die Stadt Torgau
ab Lagerplatz auf

für die Stadt Schildau
ab Waggon Station Wildſchütz auf
ab Lagerplatz afff

für die Städte Belgern und Dommitzſch
ab Waggon bei Poſten über 25 Zentner auf 21,15

r e v unter 25 v n 21,40für die Stadt Prettin
ab Waggon bei Poſten über 25 Zentner auf 21,80

n n unter 25 n 22 nBei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 80 Pfg. für einen Zentner, welcher
von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 15. Dezember 1921.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der komm. Landrat. Dr. Drews, Regierungsrat.

21,15

21,50
22,50

Veröffentlicht! Annaburg, den 23. Dezember 1921.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kreiskinderheim.
Jnfolge der täglich ſteigenden Teuerung werden die

Pflegeſätze für die im Kreiskinderheim untergebrachten Kinder
ab 1. Januar 1922 erhöht und zwar iſt zu zahlen

1. für Kreiskinder monatlich 120. Mk.
wöchentlich 30

Annemarie.
Roman von A. Wilcken.

(Nachdruck verboten.)

Herbert vergaß alle Zurückhaltung.
Er jubelte: „Wie gern, o wie gern komme ich! Nun

wird meine ſüße, angebetete Meta doch noch die Meine
So viel war ihm ja klar geworden es handelte ſich

zwar nicht um eine Erbſchaft, aber um einen Erbonkel.
Und zwar um einen, der ſich was leiſten konnte. Klotzig
reich mußte er ſein; er ſchien reineweg gar nicht zu wiſſen,
wohin mit dem vielen Geld

Der Oberſt ſchmunzelte. Mit Wohlgefallen ruhten ſeine
Augen auf ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn, deſſen Geſicht
von innerem Glück überſtrahlt war. Der arme Kerl mochte
wohl um ſeiner Liebe willen gelitten haben. Es freute den
alten Herrn; denn im Grund ſeines Herzens hatte er doch
ein wenig für ſeiner Tochter Glück gebangt.

Am Abend zu der angegebenen Stunde wurde Herbert
mit tiefer Verbeugung am Eingang des Gaſthofes vom
Hausmeiſter empfangen fuhr mit dem Fahrſtuhl eine Treppe
hinauf, wo er in einen reich ausgeſtalteten Salon geführt
wurde, in welchem eine Tafel hergerichtet war.

Der kleine, dicke Oberſt an der Seite eines langen
dürren Meuſchen mit verwitterten Zügen nahm ſich äußerſt
komiſch aus.

Vorſtellungen Verbeugungen, Händeſchütteln
ſaß man ſich gegenüber, vom Kellner lautlos bedient.

„Erſt mal 'n guten Tropfen ſagte der „Erbonkel“,
„der löſt die Zungen. Jch habs zwar im Leben immer ſo
gehalten erſt die Arbeit, dann das Vergnügen, doch kann
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Dann

wöchentlich 42.50
3. für Stadtkinder im Vollheim monatl. 200

wöchentlich 50.
Torgau, den 14. Dezember 1921.

Kreiswohlfahrtsamt.
Dr. Drews, kom. Landrat.

Annaburg, den 23. Dezember 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht.

Jnvalidenverſicherung.
Gelegentlich meiner Reviſion der Quittungskarten habe

ich feſtgeſtellt, daß einzelne Arbeitgeber infolge unrichtiger
Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes vom 1. 10. 1921
ab Marken niedrigeren Wertes verwendet haben.

Bei der Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes
iſt nicht, wie in einzelnen Fällen geſchehen, der durch
ſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt, ſondern

bei täglicher Lohnzahlung das 300 fache,

zehntägiger 39wöchentlicher n x 52
monatlicher e 12vierteljährl. n x 4des gezahlten Lohnes (ohne jeden Abzug) zugrunde

zulegen.
Die Zeit vor dem 1. 10. 1921 kommt bei der Errech

nung des Jahresarbeitsverdienſtes nicht in Frage
Vom 1. 10. 1921 ab ſind in der Stadt und auf dem

Lande an Beitragsmarken zu verwenden:
1. Für weibliche Verſicherte mit freier

Klaſſe C, zu 5,50 Mk. pro Woche.
2. Für männliche Verſicherte mit freier Verpflegung bis

zur Vollendung des 20. Lebensjahres, Klaſſe S, zu
5,50 Mk.
Für männliche Verſicherte mit freier Verpflegung und
nach Vollendung des 20. Lebensjahres ſowie mit
einem Jahresarbeitsverdienſt bis 4810 Mk. (einſchließ
lich aller ſonſtigen Bezüge, wie Weihnachtsgeſchenke pp.),
Klaſſe D, zu 6,50 Mk. über 4810-6810 Mk.
Klaſſe E, zu 7,50 Mk. und über 6810 Mk. Jahres
arbeitsverdienſt, Klaſſe F, zu 9,00 Mk. pro Woche

Verpflegung,

man der Sache umgekehrt auch eine gewiſſe Berechtigung

nicht abſprechen. Alſo Proſit Herbert von Kellen
Die Gläſer klangen aneinander, hell, vielverſprechend

war auch der Blick des klugen, grauen Auges dieſes merk
würdigen Erbonkels.

Als Herbert ſpät in der Nacht ſich von den Herren
trennte, hatte er einen regelrechten kleinen Schwips.

Die Schulden die ſich mit Tante Emmelinens Liebes
gaben auf fünfundſechzigtauſend Mark beliefen, waren bereits
ſo gut wie bezahlt, Zukunft geſichert, ſeine Verlobung
beſiegelt.

Herrgott, wie war das Leben doch auf einmal wie
der ſchön!

Sein Alter würde Augen machen! Ob ihm aber der
Plan gefſiel, den der praktiſche Geſchäftsmann in ſeinem rech
nenden Gehirn ausgetüftelt, blieb natürlich dahingeſtellt.
Jmmerhin würde ſich eine Einigung ſo oder ſo erzielen laſ
ſen. Mit Leuten, die in Hinſicht auf das Geld ein wenig
der Schuh drückt, läßt ſich immer leichter reden, als mit je
manden, der vom hohen Pferde herab alles gewiſſermaßen
aus der Vogelperſpektive betrachtet.

So und ähnlich hatte Bromſen gemeint, und als Mann,
der durch eine harte Lebensſchule gegangen war, kannte er
ſich in den Menſchen aus.

Ueberhaupt der Mann mit ſeiner Ruhe, ſeinem kla
ren Blick, ſeinem ungetrübten, geſunden Urteil feſſelte Her
bert in hohem Grade. Ward er gleich in jugendlichem
Leichtſinn vom rechten Wege abgezogen, ſo hatte er taufend-
fach geſühnt. Wachgerüttelt aus ſeiner Verblendung, griff
er mit beiden Händen mutig hinein in den Kampf des
Lebens. „Nur nicht untergehen!“ war ſein Loſungswort.
Jmmer oben bleiben. Der Kampf war hart, doch ſtählte

Torgau, den 23. Dezember 1921.
Panzer, L. V.Oberſekretär.

Weihnachten

Liebe! Liebel Alle Glocken
Scheinen s tauſendfach zu klingen
Liebe! Liebe! hör ich s tönen,
Liebel Liebel hör ich's ſingen.

Durch die Nacht, die ringsum dräuet,
Durch der Menſchheit Haßgetriebe
Hallt der Ruf wie Siegesjauchzen
Weihnacht! Weihnacht! Feſt der Liebe

Und die Herzen werden ſtille,
Haß und Neid und Zwietracht ſchweiget,
Durch die Lande zieht der Friede,
Dem ſich alles, alles beuget.

Und ein Raunen in den Lüften
Flüſtert Weihnacht Weihnacht! wieder
Euch zur Lieb bin ich gekommen,
Liebe bring' ich euch ihr Brüder!

Liebe! Liebe! Alle Glocken
Scheinen's tauſendfach zu klingen,
Wie von tauſend Engelſtimmen
Hör ich s Liebe, Liebe ſingen!

Paul Reichelt.

per die Kraft, machte den Kopf klar und hob das Selbſt
bewußtſein.

Der Menſch kann ſtraucheln, ja, es kann paſſieren daß
er fällt, allein er darf nicht liegen bleiben. Aus eigener
Kraft“, das iſt ein ſchönes Wort.

Und es fand bei Etzard von Bromſen die rechte An
wendung. Man hätte den Mann achten müſſen, auch wenn
er nicht über Millionen verfügte. Nicht die Millionen
machen den Mann; der innere Wert iſt es. Herbert konnte
das Schickſal nicht genug preiſen, das ihm dieſen Mann
in den Weg geführt hatte.

Elftes Kapitel.

Das Telegramm, welches am folgenden Morgen auf
Siebeneichen eintraf, erregte einiges Staunen. Herbert mel
dete ſich mit zwei Herren zum Abend an.

Es war wohl ſchon des öffteren vorgekommen, daß
Herbert ganz plötzlich den Gedanken gefaßt hatte, mit einigen
Kameraden einen Abend auf Siebeneichen zu verbringen,
dann war die telegraphiſche Anzeige nur gemacht worden,
um den Wagen an die Bahn zu beſtellen. Das fiel heute
fort; ja, nicht einmal die Zeit der Ankunft war angegeben
worden.

Doch das alles hätte nicht befremdet, wenn nicht Her
bert erſt geſtern dageweſen wäre.

Es war beunruhigend einerſeits, anderſeits konnte man
ſich doch auch der Hoffnung hingeben, daß der Sohn ge
ſonnen ſei, einzulenken.

Alles Grübeln war nutzlos, das ſagte ſich das Kellenſche
Ehepaar, und doch gingen die Gedanken immer wieder den
gleichen Weg Was mag der Grund zu Herberts Kommen
ſein, und wer ſind die Herren, die er mitbringt?



Bekanntmachung.
Die Ausgabe der neuen Steuerbücher findet

Sonnabend den 24. d. Mts. von 3 Uhr
im Gemeindeamt ſtatt.

Dieſelben ſind von den Arbeitnehmern ſelbſt in Empfang
zu nehmen.

Annaburg, den 28. Dezember 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Weihnachten 1921.
Weihnachten welch froher Klang für Menſchenher-

zen. Aber wieviel Wehmut miſcht ſich auch hinein, die uns
gerade in dieſen Tagen ſo recht zum Bewußtſein kommt,
Friede auf Erden Ja, ſeit 3 Jahren ruhen die Waffen
Und doch kein Friede. Jmmer härter wird der Daſeins
kampf für unſer Volk, immer ſteiler und dorniger ſein Lei
densweg. Haß und Vernichtungswille regieren nach wie vor
der Welt Und auch kein Friede im Jnnern. Noch immer
der unſelige Brnderſtreit, der die tiefſte Schuld an unſerem
namenloſen Elend trägt

Und Ehre ſei Gott in der Höhe? Wie wenige küm
mern ſich noch wirklich um Gott! Obs die Machthaber der
Welt ſind, oder die breiten Maſſen des Volkes, ſie denken
nur an ſich und ſuchen lediglich ſich ſelber, die eigene Ehre,
den perſönlichen Vorteil, den irdiſchen Gewinn Das eigene
Ich herrſcht heute ſchreckenlos, und der Wille Gottes iſt den
meiſten ein weſenloſer Begriff

Kann da Gottes Wohlgefallen auf den Menſchen ruhen
Jſt es ein Wunder wenn Jammer, Sünde und Not immer
mehr zunehmen auf der Erde Jn der Gottesferne kann
kein Glück gedeihen

Und trotzdem ja deshalb heißt es auch in dieſem Jahre
wieder Euch iſt heute der Heiland geboren. Das iſt
die ewig alte und doch immer wieder neue Botſchaft des
Weihnachtsfeſtes: „Wir ſollen nicht verloren werden, Gott
will uns ſoll geholfen ſein; deswegen kam der Sohn auf
Erden. Es gibt eine Hilfe für die gottentfremdete Welt
und auch für unſer armes deutſches Volk.
Da in der Krippe zu Betlehem iſt ſie uns angeboten. Jn
Jeſus ruht das Heil. Er macht uns frei von aller Selbſt
fucht, allem Haß, all den niedrigen Trieben, die heute die
Menſchen in ihren Bann halten und darum jede Geſundung,
jede Anbahnung wirklich normaler Verhältniſſe verhindern
Er allein kann all die Schäden unſerer Zeit heilen. Chriſt
der Retter iſt da, ſo läuten es die Weihnachtsglocken durchs
Land. Noch iſt eine Rettung möglich. Laßt ſie uns er
greifen diesmal zum Weihnachtsfeſt, ehe es zu ſpät iſt. Es
gibt keinen andern Weg. Jeſus aber führt uns ſicher zum
Ziel.

Hermann Hage Zeitz

Politiſche Kundſch
Das Urteil im Kappe Prozeß

Leipzig, 21. Dezember. Der Angetlagte von Jagow
wird wegen Beihilfe zum Hochverrat zu fünf Jahren Feſt
ungshaft verurteilt Gegen die beiden Angeklagten Freiherr
von Wangenheim und Dr. Schiele wird das Verfahren ein
geſtellt. Die durch das Verfahren entſtandenen Koſten
werden, ſoweit ſie die beiden letztgenannten Angetlagten be
treffen, der Reichskaſſe auferlegt Die übrigen Koſten des
Verfahrens fallen dem Angeklagten von Jagow zur Laſt
Der Haftbefehl gegen Freiherrn von Wangenheim und Dr.
Schiele wird aufgehoben. Die Angeklagten nahmen das
Urteil ohne ſichtbare Erregung hin. Jm Zuhörerraum iſt
es zu keinen Kundgebungen gekommen.

Ein Brief Kapps.
München, 21. Dezember. Die „München-Augsburger

drücken, ſo wollte man wenigſtens dem Sohn ein freund
liches Entgegenkommen zeigen. Und ſo gab Frau von Kel
len der Mamſell gehörige Anweiſungen zu einem würdigen
Abendeſſen, während der Gutsherr dafür ſorgte, daß die
m rechtzeitig zum Fünfuhrzug an der kleinen Station
warte.

Annemarie lebte in einiger Unruhe, da ſie ſtets fürch
tete, der Brudar könne Erich Tobaben mitbringen, was ob
gleich ſie völlig überwunden hatte, doch in ihr ein unbe

quemes Gefühl erzeugte.

So war es nur natürlich, daß ſie mit großer Span
nung der Ankunft der Herren entgegenſah. Graf Tollen
war, wie täglich, ſo auch heute gekommen, ſein Bräutchen
nach Tollenhof abzuholen, doch blieb er natürlich auf Bitten
der Schwiegereltern auf Siebeneichen. Dieſe Bitte mußte
pflichtgemäß ausgeſprochen werden, obgleich die Kellens an
dieſem Abend lieber unter ſich geweſen wären. Doch hätte
es den Anſchein erwecken können, man wolle Tollen bei
dieſer Gelegenheit abſchließen, was unter allen Umſtänden
vermieden werden mußte.

Der Wagen war vor einigen Minuten vom Hofe ge
rollt, als die im Salon verſammelte Familie durch das Getute
einer Autohuppe aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt wurde

„Sie werden ſicher mit Auto gekommen ſeig“, ſtellte
Annemarie feſt, aus dem Fenſter eilend und in den ſtark
dämmernden Tag hinausblickend.

„Ja, Herbert iſts!“ rief ſie in das Jnnere des Zim
mers zurück

Der Diener war hinausgeeilt, dem Ankommenden beim
Ausſteigen behilflich zu ſein. Auch Herr von Kellen trat

Ließen ſich auch allerlei böſe Ahnungen nicht unter

Abendzeitung veröffentlicht einen Brief Kapps aus der
jüngſten Zeit (Mitte November d. Js.), worin Kapp erklärt,
daß er keine Veranlaſſung habe, ſich einer Regierung und
einem Gericht zu ſtellen, das lediglich dem Hochverrat ſeine
Entſtehung verdankt, einer Regierung, die ſelbſt die von ihr
geſchaffene Weimarer Verfaſſung nicht befolgt, und noch nicht
einmal die Reichspräſidentenwahl vorgenommen hat. Kapp
erklärt, daß, wenn die Zeit für ihn gekommen ſein werde,
er ſein Schweigen brechen werde. Bis dahin aber werde er
alle Verleumdungen und Beſchimpfungen ruhig auf ſich
nehmen. Der Brief ſchließt

„Jch fühle mich verantwortlich, aber nicht einer Regier
ung Ebert, ſondern einem Vaterlande, Gott und der Ge
ſchichte gegenüber. Dieſe werden einſt über mich zu richten
haben.

Die neuen Poſtgebühren.
Der Geſetzentwurf über die Erhöhung der Poſtgebühren,

über deſſen Annahme im Reichsrat bereits berichtet wurde,
iſt dem Reichstage nunmehr zugegangen. Nach dieſem Ent
wurf ſollen die neuen Gebühren bereits zum 1. Januar 1922
in Kraft treten.

Die neuen Eiſenbahntarife.
Nach einer Vekanntmachung der Reichseiſenbahnver

waltung werden mit Wirkung vom 1. Februar 1922 im
Bereich der Deutſchen Reichsbahn die Perſonen und Gepäck
tarife erhöht. Die Erhöhungen betragen im Perſonenverkehr
allgemein 75 v. H. und im Gepäckverkehr ungefähr 50 v. H.

Englands Mißtrauen gegen Frankreich.
Paris, 21. Dezember. Der „Matin Korreſpondent

hatte eine Anterredung mit einer bedeutenden engliſchen mili
täriſchen Perſönlichkeit, die ausführte, daß Frankreichs Bud-
get Frankreich nur 750000 Mann zu erhalten geſtatte,
während es heute aber 818000 Mann beſitze, davon
400000 Mann in Deutſchland! Die übrigen 400000 Mann
ſeien ebenfalls für jede Möglichkeit vorbereitet. Dazu komme
die franzöſiſche Luftflotte von 2000 Apparaten, ſeine UBoote,
ſeine Zerſtörer und leichten Kreuzer. Alles dies würde
es Frankreich geſtatten, England in wenigen Stunden zu
überfallen. England beſitze trotz ſeiner ungeheuren Aus
dehnung nur ein Heer von 500000 Mann, davon ſtänden
280000 in Jndien, 800 000 in Aegypten.

Um die Jannar und Februarraten.
London, 21. Dezember. Nach der „Morning Poſt

ſucht man nach einem Ausweg aus der Sackkaſſe, in der
man durch die Erklärung Deutſchlands geraten iſt, daß es
nicht in der Lage ſei, die nächſten Reparationsraten voll zu
bezahlen. Es ſcheine, daß die Erklärung Deutſchlands von
britiſcher Seite als durch die tatſächlichen Umſtände gerecht
fertigt angeſehen werde. Die Mitglieder ſowohl der Repa
rationskommiſſton als auch der Garantiekommiſſion ſeien vor
etwa einem Monat in Berlin geweſen und hätten die Finanz
und Wirtſchaftslage Deutſchlands eingehend geprüft. Die
deutſche Regierung habe den Mitgliedern der beiden Kom
miſſionen ermöglicht, eine genaue Einſicht in den geſamten
Stand der Dinge zu nehmen.

Paris, 21. Dezember. Nach einer Meldung der
„Chicago Tribune aus London ſoll die engliſche Regierung
wie die franzöſiſche Regierung auf Bezahlung der Januar-
rate beſtehen, jedoch geneigt ſein, einen Aufſchub der Februar
zahlungen zu gewähren.

Die franzöſiſchen Garantieforderungen.
Paris, 20. Dezember. Wie der „Petit Pariſten aus

London erfährt, wird die franzöſiſche Delegation ihren Stand
punkt in der Frage der deutſchen Zahlungsunfähigkeit in
einer Spezialnole darlegen. Bevor die geringſten Zugeſtänd
niſſe über den Zahlungsmodus der Reparationsleiſtungen
bewilligt würden, verlange Frankreich beſondere Garantien
Neben einer Erweiterung der Rechte des Garantietomitees
würde die Unabhängigkeit der Reichsbank vorgeſchlagen und

auf die Terraſſe, erſtaunt, ſtatt der erwarteten Kameraden
zwei ältliche Herren in Begleitung ſeines Sohnes zu
erblicken.

Die Begrüßung war herzlich, Herbert ſtellte die Her
ren vor.

Kloot dachte Herr von Kellen, in ſeiner Erinnerung
herumkramend. Er hatte den Namen doch ſchon gehört.
Und während er ſeine Gäſte in den alon zu den
andern führte, wurde es ihm klar; das war ja der Vater
des Mädchen, an welchem der Sohn ſo ſtandhaft feſthielt.

Das konnte ja gemütlich werden!
Sicher war es Herbert, der ſich dieſe beiden als Hilfs

truppen hergerufen hatte. Allein er ſollte nicht denken ihn
überrumpeln zu können. Er würde den Herren gegenüber
Farbe bekennen, damit die Sache endlich erledigt würde.

Sehr ſtörend wirkte Tollens Gegenwart. Der hatte
doch keine Ahnung, wies um Siebeneichen ſtand, ſollte es
auch nicht wiſſen; Herr von Kellen ließ ſich nicht gern in
die Karten ſehen.

Behaglich war ihm keinesfalls zumute als er die An
kommenden ſeiner Familie vorſtellte, und es hätte ſicher Tol
len befremden müſſen, daß der Schwager zwei ältere Herren
nach Siebeneichen brachte, die dort gänzlich unbekannt wa
ren, wenn Herr von Bromſen nicht ſo vollſtändig Herr der
Vage geweſen wäre. Er ſchnitt vor allen Dingen das
Landwirtſchaftsthema an, nachdem man den erſten Formalitä
ten Genüge getan. Das lag Herrn von Bromſen gut, da
er ſich auf dieſem Gebiete in Amerika betätigt hatte.

Seine ſachgemäßen, kurzen, kernigen Bemerkungen ließen
die leichte Gereiztheit gegen die Fremden in Tollen ſchwinden,
war er doch ſelber mit Leib und Seele Landmann.

verlangt, daß die deutſche Regierung zuerſt ein Moratorium
auf ſich aufrichte in Bezug auf die Zahlung der deutſchen
Renten, bevor ſie für außen ein Moratorium verlange.
Zweifelsohne werde auch die Frage der an deutſche Privat
Unternehmungen bewilligten Unterſtüßungen aufgeworfen
werden.

Belgien fordert Beſetzung des Ruhrgebiets.
Nach dem „Courant“ wendet ſich die geſamte belgiſche

Preſſe, einſchließlich der ſozialiſtiſchen Blätter mit ungewöhn
licher Erregung gegen das angekündigte Zahlungsunvermögen
Deutſchlands. Der „Soir“ fordert im Falle einer Zahlungs
ſtundung die gemeinſame belgiſch-franzöſiſche Beſetzung des
Ruhrgebietes,

Franzöſiſche Hotelankäufe im beſetzten Gebiet. Als
eines der beſten Mittel, ſich im beſetzten Rheinland auch
wirtſchaftlich feſtzuſetzen, betrachten die Franzoſen nach den
bisherigen Erfahrungen in erſter Linie den Ankanf deutſcher
Hotel und Wirtſchaftsunternehmungen. So iſt jetzt wieder
das bekannte Hotel Roth in Griesheim bei Darmſtadt in
franzöſiſche Hände übergegangen. Der Kaufpreis beträgt
400000 Francs.

Lokales und Provingielles.

Annaburg. (Poſt.) Am Heiligabend wird der
Poſtſchalter um 4 Uhr geſchloſſen.

Neuauflage des Fernſprechbuches. Das
amtliche Fernſprechbuch ſoll demnächſt neu aufgelegt werden.
Es iſt daher nötig, daß jeder Teilnehmer die bisherige Ein
tragung ſeines Anſchluſſes ſofort daraufhin prüft, ob Aender
ungen erforderlich ſind.

Annaburg. Am 1. Feiertag begeht das Arbeiter Her
mann Müller ſche Ehepaar, Planweg, ſeine Silberhochzeit.

Annaburg. (Fußball) Das als Verbandsſpiel
angeſetzte Treffen zwiſchen Fußball-Club Annaburg und
„Sportsfreunde Torgau konnte nur als Geſellſchaftsſpiel
ausgetragen werden infolge Nichterſcheinen des beſtimmten
Schiedsrichters. Das Spiel endete mit einem Siege der
Annaburger mit 7 3. Am 2. Weihnachtsfeiertag hat der
ſelbe Fußballklub den erſtklaſſigen Berliner Verein für Be
wegungsſpiele zu einem Werbeſpiel auf dem hieſigen Platze
verpflichtet und dürfte ein intereſſantes Spiel zu erwarten
ſein. Beginn Punkt 1 Uhr.

Annaburg. (Kino.) Am 1. und 2. Weihnachts
feiertag gelangt im hieſigen Palaſt-Theater der ſenſationelle
Film Das Hexenlied zur Aufführung. wobei Frau May
wald ſelbſt die Geſangspartie übernehmen wird. Daneben
geht auch noch das reizende Luſtſpiel Der Erbe von Wal
kerau“ in Szene. Alle Freunde eines guten Humors wer
den auf dieſe letztere Veranſtaltung beſonders hingewieſen

Annaburg. Am 3. Weihnachtsfeiertag gelangt im hie
ſigen Lichtſpielhaus der gewaltige hiſtoriſche Film Anna
Boleyn“ zur Vorführung. Das Berliner Tageblatt ſchreibt
über dieſes Werk wie folgt. Der neue Meßter- Union Film
der Ufa „Anng Boleyn“ wird auch bei demjenigen Jnte
reſſe erregen, der ſonſt der flimmernden Leinwand kühl und
kritiſch gegenüberſteht. Fred Orbing hat die Geſchichte der
unglücklichen ſchönen Hofdame ſehr geſchickt in den Vorder
grund einer ſehr bewegten dramatiſchen Handlung geſtellt.
Jhm geſtellt ſich der auf ſeinem Spezialgebiet als Kapazität
anzuſehende Ernſt Lubitſch als Regiſſeur. Aber noch mehr
als jeder äußere Prunk imponierte die vollkommen künſtle
riſche einwandfreie Art, der Hennv Porten ihre Aufgabe
durchführte Das war eine Tat, die den ernſteſten Leiſtungen
auf der Sprechbühne qualitativ gleichgeſtellt werden kann.
Wer Freude und Schmerz, Liebesſeligkeit, Mutterglück, Ent
täuſchung und Todesangſt mimiſch ſo auszudrücken vermag,
iſt ein Künſtler, auch wenn ihm der unmittelbarſte Ausdruck
dramatiſcher Kunſt, das geſprochene Wort, verſagt bleibt.
Emil Jannings zeichnet König Heinrich, den genußfrohen,
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Doch auch auf anderen Gebieten trafen ſich die Jnte

reſſen der Herren. Sie hatten allen einſt der Fahne gedient,
nnd da der livländiſche Adel echt deutſch geſonnen iſt, ritten
alle Beteiligten ihr Steckenpferd, die Politik, mit großem
Vergnügen.

So ſchwanden die Stunden dahin, ohne daß der ei
gentliche Zweck ihres Kommens von den Herren erwähnt
worden wäre.

Als man ſich jedoch von der Abendtafel erhob, bat der
Oberſt den Hausherrn um eine kurze Unterredung, worauf
ſich Herr von Kellen mit den beiden Fremden, denen ſich

Herbert anſchloß, zurückzog. e SJn Tollen ſtieg wieder der leiſe Argwohn auf. Konn
ten es nicht Hochſtapler ſein Solche zweifelhaften Exiſten
zen drängten ſich allzu gern in die beſſeren Kreiſe hinein
Auch der Gedanke, daß möglicherweiſe Herbert ſich ein wenig
verplempert habe, vielleicht Schulden gemacht, ſchoß dem
erfahrenen Mann durch den Sinn. Die Einführung der
älteren Herren durch den jungen Sohn des Hauſes wollte
ihm in nicht ganz natürlichem Lichte erſcheinen.

Er hatte das Gefühl, daß er unter den obwaltenden
Umſtänden entſchieden ſtöre und erwog gerade im Stillen,
wie er ſich unauffälliger Weiſe auf den Heimweg begeben
könne, als die Herren den Salon wieder betraten.

Herr von Kellens Antlitz war ſtark gerötet, doch lag
etwas Stolzes in ſeiner Haltung, ſo als wäre die Unter
haltung nicht gerade unangenehmer Natur geweſen.

Es hatte etwas unendlich Liebenswürdiges an ſich, als
er, auf ſeine Frau zutretend, deren Hand mit einer leichten

Galanterie an die Lippen führte e
Fortſetzung folgt



geringen, ſchmatzenden Maſſenverbraucher in dem beliebten
Artikel „Frau“ mit wundervollſter Charakteriſierung, aber
auch den gewaltigen ſtarken Herrſcher

Annaburg. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich,
veranſtaltet der Männer-Geſang-Verein am Neujahrstag ein
GeſangsKonzert, worauf ſchon an dieſer Stelle aufmerkſam
gemacht wird. Das Programm weiſt neben Chorliedern
und Quartetten auch gemiſcht-chörige Geſänge auf, die teils
mit Muſikbegleitung zum Vortrag gelangen und den Be
ſuchern äußerſt genußreiche Stunden bieten dürften. (Siehe
auch Anzeige

IJnvalidenVerſicherung. Auf die heutige Bekannt
machung des Kontrollbeamten Panzer, betr. Verwendung
von Beitragsmarken neuen Wertes vom 1. 10. 1921 ab,
ſei beſonders hingewieſen. Den Arbeitgebern wird im eige:
nen Jntereſſe dringend empfohlen, vom 1. 10. 1921 ab die
richtigen Marken zu verwenden. Arbeitgeber, die Marken
niedrigeren Werkes verwenden, können vom Vorſtand der
Landesverſicherungsanſtalt gemäß S 1488 R-V O. bis zu

300 Mk. Geldſtrafe belegt werden. Außerdem ſind in ſol
chen Fällen die evtl. ſehr hohen Differenzbeträge vom Arbeit
geber allein zu zahlen, da dieſer nach S 1433 R. V.O. die
Differenz nur noch von der letzten Lohnzahlung des Ver

ſicherten in i e
ccc-cccmc*cmcg] m S eeeoecgegececoececeocee

Am 2. Feiertag: e
P. f. Punkow II.

gegen F. C. A. l.

e Stemmlinſe
mit Buchſe

von Annaburg bis Naundorf ver
loren gegangen Abzugeben bei

Vetter, Naundorf

Ferkel,
6 Wochen alt, verkauft

Gertrudshof.
Fleißige, gewandte

G Vere esvon leiſtungsfähiger
Margarinefabrik

für den dortigen Platz und Be
zirk ſofort geſucht.

Hohes Einkommen
Offert. unt. B. 2473 an
al De fenſtein Bogler,
Halle a. S.

Hanf-Bindfaden
aupſtehtt Herm. Steinbeiß.

Siegellack

Aau Gesehenkzweeken
7 geeigqnet empfehle ich

Gesangqbücher, Poesie-, Photographie und
Postkarten-Albums, Brieſpapiere,

Schreibzeuge, Briefößner, Petschafte,

Schreibmappen
Brieftaschen, Geldscheintaschen,
Handschuh- und Kragenkästen,

Fenster Vorsetger, Bilder, Wandsprüche
und vieles andere mehr.

Herm. Steinbeiß,
Buch- und Papierhandlung.

Prettin, 22. Dezbr. Entwichen ſind geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr aus der Strafanſtalt Lichtenburg die Straf
gefangenen Adam (26 Jahr), Nichter (43 Jahr), Schröder
(35 Jahr) und Brebinger (35 Jahr). Die Ausbrecher
tragen Anſtaltskleidung und ſind bisher noch nicht wieder
feſtgenommen.

Wictenberg, 22. Dezbr. (Schwerverbrecher.) Geſtern
vormittag wurden durch mehrere Schutzpolizeibeamte vom
Kommando Wittenberg und einem Landjäger zwei Schwer
verbrecher (entwichene Zuchthäusler) in Pieſteritz feſtgenom

men und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. Einer der
Wenn iſt wegen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus

eſtraft.
Wittenberg. Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung

legte in vergangener Woche die 24 jährige Frau E. Henſchel
geb. Rathmann in Kleinwittenberg Hand an ſich, indem ſie
ſich eine Schnittwunde am Halſe beibrachte. Vorher hatte ſie
ihr Kind erwürgt. Die ſchwerverletzte Frau wurde dem
PaulGerhardStift zugeführt. Der Mann arbeitet in Ber
lin, wo er ſich auch zur Zeit der Tat aufhielt.

Seyda. Wie wir jetzt erſt erfahren, wurde vor etwa
8 Tagen ein Kaufmann aus Deſſau auf dem Wege von
hier nach Wendiſch Linda von 3 Perſonen überfallen. Durch

eines e wir

(lose und in Geschenkpackungen),
Schreibunterlagen,

Den geehrten Hausfrauen zur gefl. Feminis, daß ich

hierorts Mühlenſtraße S ein

Grünkamgeſchäft
eröffnet habe und bitte um gefl. Zuſpruch

Hochachtungsvoll Wilhelm Meißner.
Empfehle ff. Margarine, ſtets friſch.

Den beiden Uebeltätern D. und B. aus Annaburg, welche am
Sonnabend den 17. Dezember abends gegen 5 Uhr ihre

Schlauheit dadurch zu bekunden meinten, indem ſie in meinem
Tannenwalde das „Mein“ mit dem Dein verwechſelten, gewähreich noch eine Woche Bedenkzeit: Nach dieſer Friſt mag dann die
Staatsanwaltſchaft auch hier ihre Tätigkeit entfalten.
100 Markt Belohnung erhält Derjenige, welcher mir

den Dieb namhaft macht, der
am Sonntag den 18. Dezbr. abends 5 Uhr mein Grundſtück
mit einem und durch Meſſer gefällte kleine Chriſtbäume ver
laſſen hat. Obige Belohnung zahle ich auch für jeden mir nach
gewieſenen Chriſtbaumdieb.

F. Peisken, Jeſſen.

Weihnachtskarten
in ſchöner Aus empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung
I

7 7Märchenbücher Ingendſcheiſten
9 Jungnüdchenſchriften

4 Raomane, Anterhaltungslektürr

I bPVilderbücher, Malbücher
X Geſellſchafts u Anterhallungsſpiele J

J in großer Auswahl empfiehlt J
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung. 7

e

Jeder getragene Hut wird wie nen!
werden o gereinigt, ge
färbt und auf modernſteHerrenhüt Formen umgepreßt.

Paul Kunappe, Torgau, Breiteſtr. 3

Friſch eingekroffen:

ff. Apfelſinen
Feigen, Erönüſſe
Ser. Schellfiſche

Preiswert abzugeben:
MancheſterHofen,
feldgraue Hoſen,
Hoſen (auch in Zwirnſtoff),
blane Jacken und Hoſen,

Das Hexenlieod.
2
AAAAAAAAAA

V

als Lametta, Chriſtbaum-

gen, ſeine Barſchaft in Höhe von 2800 Mk. auszuhändigen.
Der Kaufmann machte Anzeige bei der Polizeibehörde in
Deſſau und ſtellte dieſe die weiteren Ermittelungen an.
(Seydaer Stadt und Landbote.)

Falkenberg, 22. Dezbr. Am Dienstag abend 8,55 Uhr
wurde auf dem Anhalter Rangierbahnhof hier dem Schaffner

Adolf Döring, wohnhaft in Uebigau, von einer Rangier
maſchine der linke Oberſchenkel abgefahren. D. war eben
von der Fahrt zurückgekehrt. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe
erfaßte ihn eine Rangiermaſchine, wodurch das Unglück ent
ſtand. Nach ſorgfältiger Behandlung durch den Bahnarzt
hen der Verletzte nach dem Krankenhauſe zu Torgau
gebracht.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Weihnachtsheiligabend um 5 Uhr (nach drei

maligem Geläut): Chriſtvesper.
Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt
Am 2. Feiertag Herr Pfarrer Langguth.

Purzien: Am 1. Feiertag, Nachm. 1 Uhr
Pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche.
Feſtgottesdienſt

Feſtpredigt. Herr

Am 1. Weihnachtsfeiertag vorm. 10 Uhr
Von 29 Uhr ab Beichte.

h
Palagi- Theater
3 Am 2. u 3. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Ahr:

Der herrliche GeſangsFilm:

Kultur-hiſtoriſches Filmwerk in 5 Akten. Jn der Haupt
rolle: Wanda Treumann. Muſik von Karl Walden

Die Geſänge werden von Fran Maiwald
zum Vortrag gebracht.

Außerdem das nette Luſtſpiel

Der Erbe von Walkerau
in 1 Vorſpiel und 3 Akten.

Hauptdarſteller: Viggo Larſen u. Wanda Treumann.

Am 1. Feiertag nachmittags 3 Ahr:
Grosse Ninder Vorstellung.

Eintritt Mk

d

Chriſthaum-Kerzen, Flüssigen beim
Chriſthanmſchmuch, empfiehlt Herm. Steinbeiß.

h h G d h h h
Selbstbinder,

Kravatten,
Dauerwäsche,

Bummi- Hosenträger

empfiehlt

S 4. r

watte, Wunderkerzen
npftennt H. Steinbeiß

Fanlmache a und

Bolnermaſſe
empfiehlt J. G. Fritzſche.

e

Hemden, Kopftücher,
Sweater, Wolljacken,
Frauenhoſen, Schürzen,
Strümpfe, Wolle in ver
ſchiebenen Farben und an
deres mehr bei

ff. Bücklinge
große Auswahl in

feinſt. Nürnberger
G. Berndt, Hebkuchen.

Hinterſtr. 20, 2 Treppen. J. G. Hollmigs Sohn.

Annahurger Dichtsmielhaus:

Dienstag, den 27. Dezbr. (3. Feiertag),
abends 8 Ahr:

Anna Boleyn.
Gewaltiges hiſtoriſches Drama in 6 Akten.

Hauptrolle Henny Porten.
Mersile s Rohe sche Kapelle

reiſe der Plätze: Sperrſitz 6. Mk. 1. Platz 5. Mk.,re Platz 2. Platz 4 Mk.

Hehlogtmnhenter,
Am 2. Feiertag:

P. f. L-Pankow II.
gegen F. C. A. I.Hektographentinte

zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Pieder- Abend

des Männer-Grſang- Vereins Annaburg

am 1. Januar 1922 abends 28 Uhr
im „Goldenen Ring“

unter gütiger Mitwirkung zahlreicher hieſiger Damen.
Leitung: Herr Lehrer E. Däumichen.
See Muſik: Herr M. Rohr. Se

Zum Vortrag gelangen Männerchöre (teils mit Orcheſter

begleitung), Quartette und gemiſchte Chöre

Eintritt Mk. 5- nummerierter e Mk. 6. Vorver
u bei S J. G e

940090009090200000



Am 2. Feiertag:G 4z Ar Arh. Zur Lerein gahn r nan
veranſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag, abends /8 Uhr
im Saale des „Vürgergarten“ einen kgrn F. C. J. J.
Theater Abend,

wozu die geſamte Einwohnerſchaft Annaburgs freundlichſt S ilitämi zeingeladen wird. Der Vorstand Militäriseh
A Raneradschaft

Theater Abende Annebite
des Cherater-Dilektanten-Kluh „Thalig“

Am r Feiertag, nachmit
tags 4 Uhr

am 1. Weihnachtsfeiertag abends 8 Uhr
im Saale des Goldenen Ring

Willkommene und praktiſche

Weihnachtsgeschenke
ſind

moderne Guskronen,
Zug-Ampeln Gaskorher Monats -Versammlung

im Bürgergarten.
Beſprechung über das Stif

tungsfeſt. Alle Kameraden werGas-Plätt- und Heiz Apparate
ſowie alle ſonſtigen Gebrauchs- Gegenſtände für Gasbeleuchtung,
Heizung und Kochen.

Ständiges Lager aller Gebrauchsgegenſtände in modernſter
Ausführung von nur anerkannt beſten Fabrikaten zu billigſten
Preiſen unterhält

Gaswerk Annaburg.
Anfang punkt 8 Uhr.

Zur Aufführung gelangt:

l. Schuld und Sühne,
oder ein Freundesopfer.

Weihnachts Komödie in 2 Akten von Felix Renker.

II. Menſch, bezahle deine Stenern.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Robert Overweg.

Eintrittskarten für nummerierten Platz 4 Mk.
unnummeriert. Platz 3. Mk.

ſind im Goldenen Ring zu haben.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

den dringend erwartet.
Der Vorſtand.

Colonir Naundorf.
Am 2. Feiertag, von nachm.

4 Uhr ab

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Nilius.
Eintritt 50 Pfg.

Kinder haben keinen Zutritt.

inkl.
Steuer

der Vorstand
e

Das ſchönſte und praktiſchſte
Jeihnachtsgeſchenkt

iſt ein

transportabler Hachelofen

e e er rer EIIIIIIIIIIIIvon der

Ofen u. Tonwarenfabrik
Tel. 50. HAnnaburg. Tel. 50.

V
v

Praktiſche
Weihnachts Geſchenke

aller Art

für den Haushalt
zu ſoliden Preiſen empfiehlt

Wilhelm Gram
Handwagen in allen Größen.

Ben4hReſtaurant „Geſellſchaftshaug“
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachm. 4 Uhr ab

feine öffentliche Hallmuſtß.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt
Es ladet freundlichſt ein

AA

J

AAAAAAAAAAA

S
9
9

9

M

Gustaw Dege-

er
Café Sclhaittarrf.

8
Am 3. Feiertag, abends von S Uhr ab:

e Konzerte

Schieß- Verein Freiſchütz.
Zu dem am 3. Weihnachtsfeiertag im Saale des Geſell

ſchaftshauſes ſtattfindenden

S Tanzkränzchen
laden wir alle Freunde und Gönner des Bereins höflichſt ein.

Am 2. Feiertag:
Y. f. L. Pankow II.
gegen F. C. A.

wozu freundlichſt einladet

Gasthof Goldener Ring.
Am 2. Feiertag, von nachmittags 4 Uhr ab

CanzKränzehen,
Fanmers uss6h

Das wundervolle Geheimnis
ihres Verschwindens teilt allen
Leidensgefährten Kostenlos mit.
E. Sternberg, Berlin D. 307 8W.,

Junkerstr. 18.A. Däumichen-

Wohltätigeits Aben
der Ortsfeuerwehr Annaburg

am 1. Weihnachtsfeiertag abends 8 Uhr
im Saale des Herrn Schlinker.

Zur Aufführung gelangt:

l. Der Bettel-Heini.
Volksſtück in 8 Akten von Hermann Marcellus.

II. Das Dreimonatskind.
Poſſe in 1 Aufzuge von Hans Engel

Während den Zwiſchenakten Konzert der Rohr'ſchen Kapelle

Nachmittags 2 Uhr
Kincdervorstellung. Eintritt Mt.
Vorverkauf bei Herrn Kamerad Max Freidank.

NB. Wer die Sorgen des Alltags einmal vergeſſen will,
wer ſich im wahren Sinn des Wortes einmal tüchtig auslachen
will, der ſehe ſich
Das Dreimonatskind“ (200 Pfd. ſchwer) an

e Achtung!Reſtaurant Geſellſchaftshaus
Am 1. Weihnachtsfeiertag

großer Spiel Abend des BillardKünſtlers
Herrn Alfred Mittag aus Leipzig,

wozu alle Freunde dieſes Sportes höflichſt einladet

Gustav Dege-
I

Waldsehlössehem.
Am 2. Feiertag, von nachmittag 4 Uhr ab

S Tanzkränzchen
Freundlichſt ladet ein E- Kleinsong.

Amsichts-ostkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

h

Ida Höhne
Hans Gimpel

Verlobte
Weissenfels Rudolstadt

Weihnachten 1921.

h

I

e

Für die uns au unserer Vermählung
dar gebrachten Glückwünsche und Ge-
sehenke sagen wir, auch im Namen un-
serer Bltern, heralichsten Dank.

Wilh. Marx und Frau
Olga geb. Richter

Annaburg, im Desgbr. 1921.

See
e

h

e

e

8

leereT

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit dargebrach
ten Glückwünſche ſowie für die zahlreichen Geſchenke
ſagen wir herzlichſten Dank.

Otto Fichte und Frau
Anna geb. Nietſche.

Elfter (Elbe), den 21. Hezbr. 1921

h

r

Gasthof „Neue Welt.
Am 2. Feiertag, von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzkränzchen
ntritt 1. Mk.

Aug. SchlinKer.Ergebenſt ladet ein

22222322237
Bürgergarten.

Am 2. Feiertag, von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzkränzchen
Es ladet freundlichſt ein Karl Müäöllen.

W Anfang 7 Uhr. Des Vorstand 20000000000

Für die wohltuenden Beweise der Teil
nahme beim Heimgang unseres guten
Vaters möchten wir Allen unseren herz-
lichsten Dank auf diesem Wege aus-
sprechen

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Dr. Neumann, Hameln.
Gustav Hoft, Leipzig-Oetzsch.

Annaburg, den 23. Dezember 1921.

Redaktion, Drug und Verlag von Herm Steinbeiß, Anneburg
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